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041 - Verteilung von Acetamiprid in Rosen nach Spritzapplikation  
Distribution of acetamiprid in roses after spray application 
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Im Rahmen des von der BLE geförderten Verbundprojektes „Etablierung von Methoden zur 
Analyse der Resistenz von Schaderregern des Gartenbaus gegen Pflanzenschutzmittel zur 
Entwicklung eines Resistenzmanagements (RESI-GAB, 313-06.01-28-1-47.072-11)“ wurde 
den Ursachen einer beobachteten Minderwirkung von Pflanzenschutzmitteln im 
Zierpflanzenbau nachgegangen. Der Kalifornische Blütenthrips, Frankliniella occidentalis P. 
1895, ist in erster Linie in Knospen und aufgehenden Blüten, aber auch auf Blättern  von 
Schnittrosen zu finden. 

Obwohl für Kohl und Baumwolle beim Wirkstoff Acetamiprid akropetale und translaminare 
Eigenschaften nachgewiesen wurden (Buchholz and Nauen, 2002), liegt die Vermutung 
nahe, dass bei einer Spritzapplikation die in den Rosenblüten versteckt lebenden Thripse 
nicht ausreichend gegenüber dem eingesetzten Pflanzenschutzmittel exponiert sind (Götte 
und Rybak, 2011). In einem Gewächshausversuch wurden drei verschiedene 
Schnittrosensorten mit Mospilan® SG (450 g Mittel/ha mit 1500 l Wasser/ha) behandelt. 
Eine Hälfte der Rosenblüten wurde vor der Applikation mit einer Plastiktüte umschlossen, 
so dass sie nicht direkt von der Spritzbrühe getroffen werden konnten und ein möglicher 
Transport von Acetamiprid von den benetzten äußeren Blütenblättern hinein in die Blüte 
unterbunden war. Die Tüten wurden einen Tag nach der Applikation entfernt. Fiederblätter 
sowie die äußeren und inneren Blütenblätter wurden 2 und 7 Tage nach der Applikation 
(DAA) aus dem Bestand entnommen und analysiert. 

Die Gehalte von Acetamiprid 2 DAA an den Fiederblättern waren signifikant höher als die 
Wirkstoffmengen, die an die nicht geschützten äußeren Blütenblätter (Verhältnis 9:1) 
angelagert wurden. Auf den inneren Blütenblättern waren nur Spuren des Wirkstoffes 
nachweisbar. 7 DAA hatten die Wirkstoffgehalte in den Fiederblättern und in den äußeren 
Blütenblättern abgenommen. Die Wirkstoffgehalte in den inneren Blütenblättern waren 
unwesentlich erhöht und betrugen nur ca. ein Zwanzigstel im Verhältnis zu denen in den 
äußeren Blütenblättern. Der Unterschied zwischen den Gehalten in Fiederblättern und 
inneren Blütenblättern umspannt einen Bereich von mehr als zwei Zehnerpotenzen. 

In den Varianten, in denen die geschützten Rosenblüten nicht direkt von der Spritzbrühe 
getroffen werden konnten, lagen die Acetamiprid-Gehalte der äußeren Blütenblätter 
erwartungsgemäß unter denen der ungeschützten. Die Ergebnisse der Analysen von 
Acetamiprid in Schnittrosen nach einer Spritzbehandlung zeigen deutliche Unterschiede an 
verschiedenen Pflanzenteilen. Praktisch gelangt Acetamiprid nicht in das Innere noch nicht 
geöffneter Rosenblüten, so dass die dort versteckt lebenden Thripse nicht in Kontakt mit 
dem Wirkstoff kommen. 
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